
160 Literarisbhe Berichte und Anieigen
Rahmen der allgemeinen römischen Relisonspolick stellen, siınd ausgezeichnet gelun-
SsCh und gerade dem Theologen nützlıch lesen, damıt das Vorurteıil vermeidet,
als könne 111A  — eintach VO'!  ; „Verfolgern“ reden, die sich Aaus Verstockung und angC-
borener Bosheiıt dem Christentum wiıdersetzten. In der eindrücklichen Vorführung
der Gründe für das jeweilıge Verhalten des Staates bis ZUur konstantinischen Wende
scheint mır der besondere pädagogische Wert der Arbeit lıegen. Unnötig betonen,
da{iß der Vertfasser wohlunterrichtet 1St ; 1n einıgen Punkten mMUu: reilich Widerspruch
erhoben werden: 5 WEn die Ma{ißnahmen Domitıian durch künstlich anmutende
Überlegungen bagatellisiert werden (39 r der wenn Philippus Arabs als 0 seinem
Herzen“ christlich gesinnter Kaiser vorgestellt wiıird (83) und WCCI1I1 schließlich auch die
Rolle des Licınıus überschätzt 1St. Hıer un 1n anderen Fillen 1St der Einflufß
VO Aufstellungen Gregoires unverkennbar, ber 1STt interessant sehen, Ww1e ab-
geschwächt diese bei Moreau wiedergegeben sind un W1e oft seinem großen Lehrer

echt nıcht gefolgt ISt. Die Darstellung der anderen Seıte, der Kirche, 1st,
scheint mıir, nıcht 1n gleicher Weiıse gelungen; mancher wesentliche Gesichtspunkt iSt
ıcht seınem echt gekommen, dafß dıe Charakterisierung ELW der Märtyrer-
frömmigkeit ıcht zureichend wirkt. Der Leser sollte sich Iso dessen bewußfßt se1n, da{fß
der Vertasser 1n erstier Lıinıe die Stellung des Staates A Christentum 1Ns Auge faßt
un ihm diese verständlich machen wiıll Dann wird die Schrift mMI1t Gewıinn lesen.
Es 1STt schmerzlich WwI1ssen, da{fß N Jacques Moreaus etztes Buch ist.}
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Mittelalter

Paul Lehmann: Erforschung des Mittelalters. Ausgewählte Abhandlun-
SCH un Autsätze. Stuttgart (Hıersemann). Band I1L1 1L, 309 d Tat.
geb Band (1961) IL, 412 s’ TE Sa
Den beiden ersten Bänden der Gesammelten Autsätze VO'  3 Paul Lehmann sind eın

dritter un vierter Band schnell gefolgt, und eın tünfter Band 1st 1n Aussicht estellt, der
das ware wünschen die Fortsetzung der 980858 bis 1941 reichenden Bı liographie

(Bd 381—390) der Schriften des erftf bringen sollte Angesichts der reichen Fülle
des Dargebotenen un: des weıten Umfanges der Interessen des ert. olaubt der Be-
richterstatter wıederum den Lesern besten dienen, WenNnn siıch 1mM wesentlichen
auf die Wiedergabe der 'Tıtel der 1n den beiden Bänden 1eCUuUu gedruckten Arbeiten be-
schränkt. Band 111 enthält: Blätter, Seıten, alten, Zeilen; Figurale Schriftflächen:
Büchersammlung un: Bücherschenkungen Kar des Großen; Dıie Bibliothek des Klo-

Amorbach:;: Verschollene un wiedergefundene Reste der Klosterbibliothek VO.:  T

Weissenau; Bücherliebe un: Bücherpflege bei den Karthäusern: Von ellen un!
Autoritäten irisch-lateinischer Texte; Deutschland un: die mittelalterli Überlie-ch  Qı
ferung der Antıike; The Benedictine Order and the Transmıissıon of the Literature
of Ncıent Rome 1n the Middle Ages; Wert und Echtheit einer Beda abgesprochenen
Schrift; Zu Hrabans geistiger Bedeutung; Dıie eilige Einfalt; Dıiıe Vielgestalt des
zwölften Jahrhunderts; Haushaltsaufzeichnungen und Handschriften e1ines Münchner
AÄArztes Aaus dem ahrhundert. Band Einzelheiten und Eigenheiten des Schrift-
un Buchwesens; Enım un! Autem ın mittelalterlichen lateinis  en Handschriften;

1 Es se1 bemerkt, daß die Äusführungen nıcht anz wenigen Stellen 1m einzelnen
Irrıges der zumindest Ungewisses enthalten; INa  3 wırd verstehen, dafß. ich VO  »3

Notierung der moniıta absehe.



Mittelalter 161

Die mittelalterliche Bibliothek der Reichenau: andschriften AZUS Kloster Weıssenau
in Prag un Berlin; Handschriften un Handschriftenbruchstücke des WE Jahr-hunderts 1n Esztergom; Besitzervermerke mittelalterlicher Handschriften: Nachrich-
ten un: Gerüchte VO  3 der Überlieferung der lıbri SI Ciceronıs „De publıca“; Aus
dem Leben, dem Briefwechsel und der Büchersammlung eınes Helters der Philologen;
Zur Kenntnıis der Schriften des Dıonysıius Areopagıta 1M Mittelalter; Diıcta Pırmini;
Eın neuentdecktes Werk e1ines angelsächsischen Grammatikers vorkarolingischer Zeıt;
Ite Vorläuter des Gesamtkatalogs; Sonderbare Heıilige; Aus dem Rapularıius des
Henricus Token; Aus der „Vorratskammer“ des Chronisten Dietrich Engelhus; Der
Schriftstellerkatalog des Arnold Gheylhoven VO  3 Rotterdam: Staindel-Funde: Zür
Überlieferung VON Bernward un: Benno; Eın Mirakelbuch des Zisterzienserordens;:
Eıne Sammlung mittellateinischer Gedichte Aaus dem nde des Jahrhunderts; Mit-
tellateinische Verse 1ın Distinctiones monastıcae morales VO Anfang des 13 Jahr-hunderts: Dr Johannes Tröster, eın humanistisch-gesinnter Wohltäter bayerischer
Büchersammlungen; Geisteswissenschafliche Gemeinschafts- un: Kollektivunterneh-
INUuNgenN 1n der geschichtlichen Entwicklung. Viele dieser Autsätze enthalten ZeW1SSeE
Ergänzungen, Nachträge, Berichtigungen. Zu vermerken 1St auch dıe Kombination Je
zweıer Autsätze ber das yleiche Thema (ILL, 247 un I 148 Leıider finden
sıch ıcht selten Druckfehler, welche die ohnehin ıcht Sallz leichte Lektüre unnötlig
erschweren. Nur Wwel Beispiele: iın Band 111 1St 247 Anm die Sanz 1n die Irre
tührende Seitenzahl 287 1ın DE verbessern, der kritische Apparat un: die Erläu-
gen dem 'Text auf ZURZ2 5 siınd vielfach durcheinander geraten (bes
schlimm aut 250); die Anm Zeile 23 1St zweımal gedruckt. In Band siınd

217 umfangreiche Auszüge Aus dem Schriftstellerkatalog des heylhoven
wıedergegeben. Dıie zahlreichen Konjekturen heraustordernden Verstöße
Orthographie un Grammatık siınd schon 1n der Erstveröffentlichung siıcher aus
n Gründen unverbessert gelassen und 1Ur selten durch eın (l bezeichnet. 1)as
hat oftenbar die Aufmerksamkeit des Korrektors des Neudrucks besonders beein-
trächtigt, sodaß stehen liefß E1 mMmisericorsıter misericorditer, das feh-
lende quod VOr dicitur 1n nıcht vermißte un fort: 219 Doetrı
poetrıe, 223 41 ısbum 1DSUum, 224 sCH SUC, 2975 Z A L 7)

1 9 1 9 Chronika Chronica, 30 „ 35 temporıs
temporibus, 2728 21 IN, 26 bus bis, 230 der CT y Anm 23

der, 231 molestere OF moleste, 31 GHROKGUE > ducıt N n
duxit und hinter sepultus eın Komma eıines Punktes, 237 yequıscat
requıiescCat, 31 YADMAd. Grabmal. Ausführliche Register erschliefßen den

schulden.
reichen Inhalt der beiıden Bände, tür die WIr dem Verleger un Vertasser ank

Berlin I7e

Martın Grabmann: Dıe Geschichte der scholastıschen Methode
ach den gedruckten un ungedruckten Quellen dargestellt. Band Dıie schola-
stische Methode VO  e} ihren EeTSTEN Anfängen 1ın der Väterliteratur bis ZU) Begınndes Jh) ALIILL, 354 K Band Die scholastische Methode im un! begin-
nenden 13 Ih.3 ILL, 556 Unveränderter photomechanischer Nachdruck der

Aufl 909/11 Basel-Stuttgart (Benno chwabe) 1961 Geb 55.—
1€ Geschichte der scholastischen Methode“ hat VOr mehr als Jahren den uhm

Gr.s als eines bahnbrechenden Erforschers der mittelalterlichen hilosophie un: 'heo-
ogie begründet. Nachdem das Werk längst vergriffen WAar, brachte die Wissenschaft-

lıche Buchgesellschaft 1n Darmstadt 1im Fe 1956 1n Verbindung mIit dem Akademıie-
Verlag 1in Berlin einen photomechanischen Nachdruck heraus, der 1n kürzester Zeıt
vergriffen WAar. Im re 1957 folgte eine zweıte Auflage, die wieder vergriffen iSt.
Im VErSsanNngeENEN Jahr (1961) gab 1U  e} die Wiıissenschaftliche Buchgesellschaft in Ver-
indung mıiıt dem Bennq Schwabe-Verlag einen dritten Nachdruck des Werkes heraus

11Zésr.hr‘. K.-G.


